
Akademie der Wissenschaften der DDR 1nezeugend herausarbeitet, da{fß politisches Han
deln 1n Religion un:! Kirchenwesen sich mi1t Quellenedition deutscher Flugschriften 1ın
geistlichen Sachzwängen verbindet, die Gang, deren Leitung Adolft Laube un Hans

Werner Seiftert übernahmen. Zuerst erschie-reformwilligen Fürsten diesen Rechnung tragen
mussen, durch rechten Gottesdienst und rechte He  - die »Flugschriften der Bauernkriegszeit«
Glaubenspraxis das Landeswohl fördern. DIe- pünktlich FA Bauernkriegsjubiläum EOFN;
SC}  ; Weg beschreiten entschlossen die Reforma- denen utherjahr 1983 wel Bände »Flug-
tionsfürsten. er hinzugetretene Entscheidungs- schriften der frühen Reformationsbewegung:
bereich über die reine Lehre verschärft jedoch eNt- (1518-1524J)« olgten Die ursprüngliche Kon-
scheidend die geistlich-politischen Sachzwänge. zentratıon auf die »frühbürgerliche Revoluti-
ıe sich daraus ergebende landesfürstliche Re- Oll« bis FAr Ende des Bauernkrieges wurde
fOorm.: und Reformationspolitik tragt maßgeblic! durch ihre krweıterung bis Täuferreich

frühneuzeitlichen Staatsbildung und Uunster überwunden. Herbst 1989 lag das
gionalen Identitätsfindung bei. Manuskript für wel weıtere Bände mi1t dem

Namen-, TES- und Sachregister erschliefßen Titel »Flugschriften VO Bauernkrieg AA 0

und vervollständigen die Arbeit. Dabei über- Täuferreich: (1526-1535)« VOIL, das ber nicht
rascht, da{ß bei historischen Personen 1UTr das mehr Müntzerjubiläum veröffentlicht WUT-

de, sondern 1992 MmMI1t Hilfe der Deutschen For-Todesjahr vermerkt 1Sst. Kleinere Ergänzungen:
Adolf VOIl Anhalt (1458-1526] neben mpropst schungsgemeinschaft. Dem Ende der DDR
VON Magdeburg (bis 1516| 507 Koadjutor und folgte uch das Ende der Akademie der Wis-

senschaften der DDR und damıit iıne eılt S10-E Bischof VONN Merseburg; Ludwig ist Mönchs-
N1Aailllc £ür Uurs' Wilhelm VOI)l Anhalt (t I 504|; er Ungewißheit für ihre Mitarbeiter und ihre
ohann bereits I5I8 ischof VOI Meißen. Projekte. Das st1itut Historische Theologie

der Theologischen Fakultät der artin-Luther-
Le1ipz1ıg Günther Wartenberg Universität Halle-Wittenberg hat 1m Rahmen

1nes Förderprogramms für Wissenschaftler der
aufgelösten Institute der ehemaligen Akade.

FLUGSCHRIFTEN DIE REFORMATION: m1€e der Wissenschaften der DDR das Projekt
E SI8-I 524) hrsg. un! bearb. VOIl dolf Laube übernommen und dadurch den Abschlufß die-

Mitarb. VOIl Ulrich Weiß Akademie, SCI für die Reformationsgeschichte wertvol-
1997 VII, 879 len Quellenedition ermöglicht. SO konnte 1m

Jahr des Melanchthonjubiläums der erste VOI

zwel Bänden erscheinen, der Flugschriften der7 einem Schwerpunkt der marxistischen (S8:
schichtsdeutung gehörte Gefolge VO  a Fried- Reformationsgegner Wort kommen laßt
rich Engels (1820-1895) der deutsche Bauern- Der Band enthält Schriften vollständig der
krieg 1325 wobei die SED-Ideologie eine gekürzt Die Auslassungen sind durch | kennt-
Bekämpfung der »bürgerlichen« Geschichts- ich gemacht un! WEenNnn sich längere
schreibung orderte. och uch un den INar- Stücke handelt in Endnoten durch ıne In-

haltsangabe erläutert. Diese kannn sehr kurz,xistischen Historikern gab solche, für die
der Streit die Geschichtsdeutung unbe- ber doch informativ se1N, Ww1e bei ıner Schrift
friedigend Wäal, die sich die Verzerrung VO  - Ön1g Heinrich VO  - England (149I,
VOI Fakten wendeten und ihr Interesse sStar- 1509-1547). Dort wird in 3 mitgeteilt,
ker auf die historischen organge selbst und daß auf 5 Blättern ıne aus:  rliche, »aber
das Selbstverständnis der andelnden Perso- nıcht sehr tiefgründige Behandlung der sieben

Sakramente« mi1t schartfer Polemik Lu-NCN richteten. Für diese Forschung setzte die
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ther folgt. Es wird darüber unterrichtet, der gend VOT ihnen geWarNtT der s1e vielmehr inter-
ext eine »„breite Kenntn1is der Patristik, der B1- eSSant gemacht aben, bleibt dabei die rage
bel und der scholastischen ıteratur« zeigt, Was Zweıitens aßt YST die Kenntnis dieser Schrif-
schon die Zeıtgenossen zweiteln ließ, da{ß der ten manche Aussagen der Reformatoren be-
On1g selbst der utor sSC1 Dıie 11616 FOr- sonders uch Luthers die sich dieser
schung Heinrich der eın Kollektiv erwehren mulßfsten, richtig verstehen un! beur:
unter sel1ner Federführung für den uUtor. Die teilen Daher 1st eın Vorteil, WEe111 die se1it
Edition versteht sich selbst als ıne »Doku- 1975 erscheinende Ausgabe mıit reformations-
mentation der Flugschriftenliteratur ZUT SO feindlichen Schritten abgerundet wird.
zialgeschichte« (4) Daher 1st folgerichtig,
W Interesse möglichst vieler exte 1Nn1- Le1ipzig Helmar Junghans
SC gekürzt worden sSind. ber der Herausgeber
will damit keinesfalls die Vorstellung nähren,

JOHANNES BRENZ: 99-157/0O; Prediger, Refor-111all könne die Sozialgeschichte der Reforma-
ti1onszeıt hne Berücksichtigung der Theolo Mator, Politiker; Ausstellung 1m Hällisch-
g1€ verstehen. Daher hat uch iNntenNsS1V auf Fränkischen Museum Schwäbisch Hall, 8
biblische Grundlagen VO  . Aussagen geachtet Februar bis Maı 1999, un! Württember-
und nicht 1Ur bei ıner direkten Bezugnahme gischen Landesmuseum Stuttgart; Junı his

Oktober 1999/ hrsg. VO  j sabelladie Angabe der Bibelstelle eingefügt, sondern
uch bei indirekten Anspielungen. Das Schwäbisch all Hällisch-Fränkisches Mu-
stellenregister gewährt 1ne rasche Übersicht SCUNM, 1999 N 111 (Kataloge des Hällisch-
der verwendeten Bibelstellen und erlaubt e \ Fränkischen Museums Schwäbisch Hall)
die Verwendung derselben Stelle bei verschie-

Als die Wittenberger Schloßkirche einemdenen Autoren verfolgen.
Eiıne ausführliche Einleitung verfolgt die Denkmal der Reformation umgestaltet WUuT-

Entwicklung der Streitschriftenliteratur mit An- de, erg1ng die Direktive des Kronzprinzen
yaben ihrem Inhalt und ihrer gumenta- Friedrich Wilhelm VO  } Preußen (1831-1888],
tion VO  - ISI his 1524 21-50]), wobei uch 1ın neben Luther und Melanchthon „die hervor-

ragendsten Zeitgenossen« als Statuen autzu-die Auswahl nicht aufgenommene Schriften
berücksichtigt werden. Es wird eutlich, da{ß stellen, die Schloßkirche »als eın Panthe-
Luther der bevorzugte Gegenstand der 1OI11- deutscher Glaubens- un Geisteshelden
treuen Polemiker WAar. Als zentrales Thema charakterisieren«. Be1 der Eröffnung 1892
erweist sich der Streit die Autorität für die standen neben sieben Wittenberger Reforma-

tren Urbanus Rhegius (1489-I 541} und Brenz.Auslegung der Heiligen Schrift.
ES InNnag sich mancher fragen, ob sich ıne Dies 1st erstaunlich, enn w1e aus dem Be1l:

Edition VO:  - Schriften der Reformationsgegner rag über das Brenz-Gedächtnis hervorgeht 52
lohnt, die damals kaum eiıner drucken, 1U 36), stand Brenz bei den Reformationsjubiläen
weni1ge kaufen wollten. uch der Herausge- seiner eimat 1mMm Schatten VOIN Luther. Ekıne
ber mu bestätigen, da{ß sS1e wen1g originell AÄnderung bahnte sich se1it 1870 d. als utt-
sind ber mindestens wel Gesichtspunkte garter Honoratioren begannen, sich das
sprechen dafür Diese Schriften sind erstens Geburtshaus VOIl Brenz ın Weil der Stadt
sozialgeschichtlich ergiebig, weil s1e oft be kümmern. Nach der Statue 1n Wittenberg CI-

fürchtete »katastrophalen Folgen« der Refor- 1e. Brenz uch 1ne 1mM Melanchthonhaus
matıon für die Gesellschaft 1n dunkelsten Far- Bretten, ehe neben Luther unter Christus
ben malen. diese Autoren damit überzeu- sitzend auf dem 1917 u  ‚gar' eingeweih-
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